
Frauenrechte in Algerien 
 

Situation 
Die politische und gesellschaftliche Situation in Algerien ist seit dem 
gewaltsamen Konflikt der 90er Jahre nie wirklich zur Ruhe gekommen und hat 
sich in letzter Zeit noch stärker angespannt. Die Arbeitslosigkeit ist hoch und 
das Vertrauen in die Politik gering. Anfang 2011 gab es auch in Algerien 
Demonstrationen für mehr Demokratie, die aber von einem massiven 
Polizeiaufgebot unterdrückt wurden. Als Reaktion hat der Präsident immerhin 
den seit zwölf Jahren andauernden Ausnahmezustand aufgehoben.  
Der Staat steht Nichtregierungsorganisationen nicht sehr offen gegenüber, 
was deren Arbeit erschwert. Seit über drei Jahren wird an einem neuen 
Vereinsrecht gearbeitet. Es ist keinerlei Information über dessen Inhalt 
erhältlich oder darüber, wann es in Kraft treten wird. AktivistInnen befürchten, 
dass das Gesetz dazu dienen soll, die Aktionsfreiheit der gesellschaftlichen 
AkteurInnen weiter einzuschränken.  
 
Die algerische Verfassung stellt Frauen und Männer gleich. Die soziale 
Realität wie auch die Gesetze werden diesem Grundsatz aber nicht gerecht.In 
der Gesellschaft nehmen konservative Strömungen zu. Immer weniger 
AlgerierInnen befürworten eine rechtliche und soziale Gleichstellung von 
Frauen. Eine Reform des Familienrechts konnte zwar durchgesetzt werden 
und brachte auch einige Verbesserungen für die Frauen, es bestehen aber 
weiterhin diskriminierende Artikel und manche Richter unterlaufen die 
Umsetzung der Verbesserungen, indem sie Interpretationsspielräume 
ausreizen oder weiter nach den alten Gesetzen urteilen. Häusliche Gewalt ist 
weit verbreitet und trifft Frauen aus allen Gesellschaftsschichten. Für sie gibt 
es kaum Unterstützungsangebote. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Workshop für AktivistInnen verschiedener Nichtregierungsorganisationen in Algier. 
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Ziele 
- Eine breite Öffentlichkeit ist sensibilisiert für Frauen- und 

Kinderrechte sowie für das Thema Gewalt gegen Frauen und Kinder. 
- Junge Frauen- und MenschenrechtsaktivistInnen sind vernetzt und 

haben Kompetenzen in Öffentlichkeits- und Projektarbeit. 
- Junge Organisationen werden in der Projektumsetzung unterstützt. 
- Die Kompetenzen von Frauen- und Menschenrechtsaktivistinnen, 

NGOs, WissenschaftlerInnen, PolitikerInnen, JuristInnen zu den 
Themen Frauen- und Kinderrechte sind gestärkt. 

- Die Gleichstellung von Männern und Frauen ist gesetzlich verankert 
und wird umgesetzt.  

- Es besteht ein Angebot für juristische und psychologische Beratung 
und Begleitung für Frauen. 

- Es besteht ein nationales und internationales Netzwerk von im 
gleichen Bereich tätigen Organisationen. 

 
 
Zielgruppe 
Zielgruppe des Informations- und Dokumentationszentrums für Frauen- und 
Kinderrechte CIDDEF sind Menschen-, Kinderrecht- und Frauenrechtsakti-
vistInnen, Studierende, PolitikerInnen, WissenschaftlerInnen, Mitarbeiten-de 
von NGOs oder staatlichen Institutionen sowie Frauen, die juristischen oder 
psychologischen Rat suchen. 
 
 
Aktivitäten 
Das Informations- und Dokumentationszentrum für Frauen- und Kinderrechte 
CIDDEF führt in Algier eine thematische Bibliothek, die von Studierenden, 
WissenschaftlerInnen und weiteren Interessierten für Recherchen genutzt 
wird. Informationen finden diese auch in der viermal jährlich herausgege-
benen Zeitschrift CIDDEF-Revue, die sich jeweils mit einem Schwerpunkt-
thema aus dem Bereich Frauen- und Kinderrechte beschäftigt. Das Zentrum 
ist ein Ort des Austauschs: Regelmässig finden Podiumsdiskussionen, 
Präsentationen und Workshops statt. Jährlich bietet das CIDDEF eine 
Weiterbildung für junge Frauen- und MenschenrechtsaktivistInnen aus dem 
ganzen Land statt. Sie erwerben Kompetenzen in Medien- und Projektarbeit 
und erhalten die Gelegenheit, sich zu vernetzen, was in Algerien sonst sehr 
schwierig ist. 2010 erhielten die TeilnehmerInnen im Anschluss an die 
Weiterbildung die Möglichkeit, kleine Projekte einzureichen. Der cfd und das 
CIDDEF haben daraus drei Projekte im Bereich Frauenrechte und 
Berufsbildung ausgewählt, die 2011 einen kleinen finanziellen Beitrag 
erhalten. Sie können so das Gelernte umsetzen und erste Erfahrungen in der 
Kooperation mit Geldgebern sammeln.  
Im Büro des Zentrums bieten zudem zwei Juristinnen und eine Psychologin 
Beratung für Frauen an. Die Daten der behandelten Fälle werden in eine 
nationale Datenbank von Frauenberatungsstellen eingespeist und für 
Lobbying und Öffentlichkeitsarbeit verwendet.  
Der cfd finanziert neben einem Teil der Strukturkosten die Herausgabe der 
CIDDEF-Revue, die Weiterbildung für junge AktivistInnen und geringe 
Beiträge an drei Projekte kleinerer Frauen- und Menschenrechts-NGOs.  
 
 
Partnerorganisation 
CIDDEF  
http://ciddef-dz.com/ 

 
 

Land, Region, Stadt:  
Algerien, Algier 
Projektdauer: seit 2005 
Projektsumme 2011: CHF 31'000 
Beiträge Kleinprojekte 2011 :  
CHF 12'000 
 
Direkt begünstigte Frauen und ihre 
Kinder:  insgesamt ca.200 
Programmverantwortliche:  
Katrin Haltmeier 
 
Was Ihre Spende bewirkt:  
Mit 100 Franken  ist die monatliche 
Miete des Zentrums inklusive Bibliothek 
und Veranstaltungsraum bezahlt. 
Für 140 Franken  wird eine Ausgabe 
der Gratiszeitschrift CIDDEF-Revue an 
die AbonnentInnen verschickt. 
Mit 50 Franken  unterstützen Sie die 
Teilnahme einer jungen 
Frauenrechtsaktivistin an einer 
Weiterbildung 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 


